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Vierteljährlicher Abonnements Preis
für Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 25 Sgr. Durch die reſp.

Poſt Anſtalten überall nur
1 Thlr.

Halliſche
für Stadt

Jn der Expedition des Couriers.

Der Conrier. Jnuſerate für den Conrier werden an
genommen: Jn Leipzig jn der
Buchhandlung von H. Kirchner,
Univerfitätsſtraße, Gewandhaus Nr. 4.
Jn Magdeburg in der Creutz
ſchen Buchhandlung, Brette-

weg No. 156.

Zeitung
und Land.

Redakteur Dr. Schadeberg.
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Halle, Donnerstag den 20. Januar
Hierzu eine Beilage.

1848.

Das 2te Stück der diesjährigen Geſetz Sammlung, welches heute
ausgegeben wird, enthält: die Allerhöchſten Kabinets-Ordres unter

Nr. 2918. vom 28. November v. J. betreffend den Bau einer
Eiſenbahn von der baieriſchen Landesgrenze bei Welles
weiler bis zur franzöſiſchen Landesgrenze in der Richtung
auf Forbach; und

„2319. vom 24. December v. J., betreffend die Gleichſtellung
des Porto fur auslandiſches Papiergeld mit dem Porto
fur inlaändiſches Papiergeld; ferner

„„2920. die Verordnung betreffend die Vereinfachung der Be
rathungen des Staatsraths, vom 6. d. M.

Berlin, den 18. Januar 1848.
Geſetz-Sammlungs-Debits-Comtoir.

Deutſchland.
Berlin, d. 18. Jan. Se. Maj. der König haben geruht:

Dem Vice-Ober-Ceremonienmeiſter, Freiherrn v. Still-
fried den Rothen Adler- Orden zweiter Klaſſe, und dem
Wirklichen Geheimen Ober- Regierungs Rath v. Raumer
den Rothen Adler-Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub zu
verleihen.

Se. Durchl. der Furſt Heinrich LXXIV. zu Reuß-
Schleiz-Koöſtritz iſt nach Cöthen von hier abgereiſt.

Mit Erſtaunen hat man hier die Bemerkung aufge
nommen, welche einige Journale an die Nachricht geknuüpft
haben, daß der Graf Pleſſen als außerordentlicher Geſand-
ter des Königs von Dänemark am Hofe von Berlin ſeine
Accreditive abgegeben habe. Die Jnſinuation kann mit
Entſchiedenheit zuruckgewieſen werden, als ob die preußiſche
Regierung und der Bundestag ihre Anſichten in Bezug auf
die däniſche Frage geändert hätten. Die Sendung des
Grafen Pleſſen nach Berlin iſt nicht deshalb erfolgt, weil
Deutſchland Miene gemacht hat, nachzugeben, ſondern ver
ſteht ſich von ſelbſt, da Preußen auch in Kopenhagen durch
einen Diplomaten deſſelben Ranges vertreten iſt. Ohne
Zweifel wäre der längere Zeit vacante Poſten eines dani-
ſchen Geſandten in Berlin fruher wieder beſetzt worden,
wenn die däniſche Regierung im Stande geweſen ware,
eine dazu paſſende Perſon zu finden. Daß von daniſcher
Selte alles Mögliche in Bewegung geſetzt wird, um die Ka-
binette fur die „Staatseinheit zu ſtimmen, bezweifeln wir

nicht; im Gegentheil, wir wiſſen recht gut, daß man jetzt
in Kopenhagen mit den Vorbereitungen zu einer neuen De
monſtration beſchäftigt iſt, allein wir wiſſen auch, daß
die deutſchen Regierungen nie darein willigen werden, daß
wiederum ein Stück von Deutſchland abgeriſſen werde.

Die Flucht des Dr. Freyberg und ſein angeblicher Auf-
enthaltsort hat den hieſigen Berichterſtattern verſchiedener
Blätter viel Stoff zu Muthmaßungen und Behauptungen
gegeben. Bald ſollte er in London bald in der Schweiz,
bald ſogar in Berlin ſelbſt noch verborgen ſein. Dagegen
iſt der Allg. Ztg.* am 14. von dem Fluchtling mit
dem die Redaktion übrigens nie weder in perſoönlichem noch
ſchriftlichem Verkehr geſtanden zu haben erklärt ein
Schreiben aus dem Piemonteſiſchen, Aux Balances vom
8. Jan. zugegangen, woraus das genannte Blatt Folgen-
des mittheilt: „F. erklärt, er werde ſich in Berlin ſtellen,
wenn ein ordentliches Juſtizverfahren gegen ihn eingeleitet
und bis zum gerichtlichen Spruch ſeine perſönliche Freiheit
garantirt werde. Jedenfalls werde er am Tage des offent
lichen Verfahrens in Berlin anweſend ſein. F. geſteht
uübrigens ſeine Schuld unverblumt zu, obgleich er darauf
keinen Werth zu legen ſcheint; der ganze Betrugsprozeß,
bemerkt er werde ſich darauf reduciren, daß man an eine
dritte in Haft befindliche Perſon (Wedecke?) gegen das
vorhandene Verſprechen eines hohen Beamten »eine gewiſſe
Eiſenbahn zu conceſſioniten ein paar Tauſend Stuck Du
katen bezahlt habe, wozu er ſeinen Theil „ehrlich beige-
getragen und daß er einem Schreiber 20 Thlr. geborgt.
Daß ſeine Aſſociés beim Omnibusgeſchaft Schurken gewe-
ſen, werde man hoffentlich ihm nicht zur Laſt legen. Am
Schluſſe verſpricht er weitere Aufklärungen durch Thatſa-
chen, die zur Oeffentlichkeit kommen ſollen.

Berlin, d. 19. Januar. Die heutige Allgem. Preuß.
Zeitung enthält das Königliche Propoſitions-Dekret, mit-
tels deſſen der Strafgeſetzentwurf dem vereinigten ſtändi-
ſchen Ausſchuſſe vorgelegt wird. Dieſem Entwurfe ſind
19 Hauptfragen zur Berathung hinzugefuüügt, ohne daß je
doch der Ausſchuß dadurch beſchränkt wäre, auch uüber an
dere Punkte ſein Gutachten abzugeben. (Dieſe Fragen ſol-
len morgen im Courlier mitgetheilt werden.) Ferner giebt



die Allg. Pr. Ztg. das Reglement uber den Geſchäftsgang
bei dem vereinigten ſtändiſchen Ausſchuſſe, ſo wie das Mit-
gliederverzeichniß deſſelben.

Schweiz.
Bern, d. 12. Jan. Es iſt nun von einigen Groß-

rathsmitgliedern der Antrag förmlich geſtellt worden, Hrn.
General Dufour von Seiten Berns eine Rente von 5000
franzöſiſchen Fr. auf Lebenszeit, als Erkenntlichkeitszeichen
fur ſeine vaterländiſchen Dienſte, zu bewilligen. Derſelbe
wird in einigen Tagen ins Privatleben zurucktreten, Bern
verlaſſen, und ſich wieder nach Genf begeben. Jn Wal
lis hat der Große Rath, nach heute eingetroffenen Berich
ten der Repräſentanten das Gut des Biſchofs als Natio
nalgut erklärt; weitere energiſche Schritte ſtehen noch zu
erwarten. Jn Freiburg iſt die Commiſſion zur Reviſion
der Verfaſſung thätig und wird in wenigen Tagen ihre Vor
ſchläge bringen. Die Art ihrer Zuſammenſetzung burgt fur
zeitgemäße Maßregeln.

Bern, d. 13. Jan. Nach Bericht aus Wallis iſt die
revidirte Verfaſſung vom Gr. Rathe einſtimmig angenom-
men worden, zuvor noch das Decret, welches das Vermo-
gen der Geiſtlichkeit und Kloſter zu Staatsgut erklärt, wor-
aus der Klerus c. bezahlt, und deſſen Ueberſchuß zur Til-
gung der öffentlichen Schuld verwendet werden ſoll. Die-
ſer Beſchluß iſt nur mit einer Mehrheit von 12 Stimmen
(a46 gegen 34) gefaßt und dabei eine nochmalige Berathung
und die Sanction des Volks vorbehalten worden. Man
furchtet, und vielleicht ohne Grund, dieſe verzogernde Maß-
regel, namentlich die letzte, könne leicht den Beſchluß ſelbſt
gefährden, indem bis zur Abſtimmung durch das Volk die
Geiſtlichkeit, welche ſo viele Jahre hindurch die Maſſe nach
Willkur leitete und beherrſchte, werde alle Mittel aufbie-
ten, um die Maßregel dem Volke als Sacrilegium und wer
weiß was ſonſt noch zu verdächtigen. Die Regierung iſt
konſtituirt und im Ganzen liberal. Auf Morgen den 14.,
Morgens 9 Uhr, iſt die Tagſatzung zu einer abermaligen
Sitzung geladen. Dem Vernehmen nach gilt es der Bera-
thung und Beantwortung der vom apoſtoliſchen Nuntius
in Luzern Namens des Papſtes an die Tagſatzung gerich-
teten Note. Bis zur Stunde (Poſtſchluß) iſt dies zu litho
graphiren beſchloſſene Actenſtuck noch nicht vertheilt, weß-
halb über den Jnhalt noch nichts mit Beſtimmtheit geſagt
werden kann.

Freiburg, d. 11. Januar. Geſtern hat der Große
Rath ein Projekt des Hrn. Claſſon angenommen deſſen
Hauptdispoſitionen ſind: „1) Es wird ein neues Zwangs-
darlehen von 1,600,000 Franken von den Schuldigen, wor-
unter auch der Biſchof und andere Geiſtliche, erhoben und
nach mehreren Kategorien verthellt. 2) Die Kloöſter, wel
che keine geiſtlichen Funktionen verrichten und keinen eigent-
lichen Zweck mehr haben (darunter gehören Part-Dieu,
St. Hauterive [Altenrief])) läßt man ausſterben. 3) Der
Clerus wird unter Staatsaufſicht geſtellt. Die Collatur-
rechte werden an den Staat gezogen. 4) Die Guter der
Kloſter, ſo wie die des Biſchofs werden unter die Verwal
tung des Staats geſtellt. 5) Das Zwangsanlehen iſt wäh-
rend 10 Jahren unverzinslich, nach deren Abfluß zahlt der
Staat 3 pCt. So wie die Conventualen ausgeſtorben ſind,
wird mit dem Kloſtervermögen das Anlehen zuruckbezahlt.
Die Guter der Kloſter werden zu wohlthatigen Zwecken ver
wendet, fur Schulen, Spital, Jrrenanſtalten (letzteres nach
einem Amendement des Herrn Page). 6) Die Haupturhe-
ber des Sonderbundes werden auf eine beſtimmte Zeit ver-

bannt; doch können ſie ſchon nach 2 Jahren um Begnadi-
gung einkommen.

Schwyz, d. 11. Jan.
rath mit 20 von 33 Stimmen die Frage der Gebietsein-
theilung dahin entſchieden, daß der Bezirk Schwyz in ei-
nen zweiten Bezirk (Arth) zerfallen ſoll und die übrigen
Bezirke in ihrem bisherigen Beſtande zu verbleiben haben.

Heute hat der Verfaſſungs-

Wir haben ſomit 8 Bezirke. Es war geſtern noch eine
Commiſſion niedergeſetzt worden, um wenn moglich eine
Vereinigung zu erzielen, gelangte jedoch zu keinem Reſul-
tat. Die Frage des Hauptortwechſels iſt ebenfalls an eine
Commiſſion gewieſen worden. Man zweifelt indeſſen, ob
ein Wechſel werde beliebt werden.

Jtalien.
Ueber die jungſten Ruheſtörungen in Livorno ſind

keine weiteren Berichte eingegangen. Die z Genueſer Zei-
tung berichtet die Beſetzung von Pontremoli, angeblich
durch die Truppen von Parma und Modena. Dieſe Be-
ſetzung ſcheint mit auf die Vorgänge in Livorno eingewirkt
zu haben die übrigens nach der wuthenden Sprache der
dabei dort vertheilten Proklamation an das Volk von lan-
ger Hand angelegt, und auf einen foörmlichen Umſturz des
Beſtehenden berechnet ſchienen.

Mailand, d. 7. Jan. Die Provinzial-Congregation
von Mailand hat an die Central-Congregation der Lombar-
dei eine Eingabe gerichtet, worin ſie die nach ihrer Anſicht
wunſchbaren Reformen auseinanderſetzt. Die Provinzial
Congregation beginnt mit folgendem Hauptpetitum: Jn ih-
rer Proklamation vom 16. April habe die öſterreichiſche
Regierung erklärt, die italieniſchen Provinzen ſollten eine
der Eigenthümlichkeit und den Sitten der Einwohner ent-
ſprechende Regierung erhalten die Nationalität ſolle geach
tet werden 2c. Zu dieſem Zwecke ſeien im lombardiſchve
netianiſchen Königreich eine Stellvertretung des Souverains
und Territorial- Regierungen eingeſetzt worden. Nichtsdeſto-
weniger ſei jener Zweck nicht erreicht worden, weil die Hof-
ſtellen in Wien die ganze oberſte Leitung der Geſchäfte an
ſich gezogen hätten, und da dieſe ſowohl nach ihrem Wohn
ſitze als nach den Perſonen, aus welchen ſie beſtehen, dem
Königreiche fremd ſeien, ſo habe letzteres nicht nach den
allerhöchſten Abſichten regiert werden koünnen. Um nun
den beſagten Zweck zu erreichen, ſei der Wunſch auszu-
ſprechen, daß die Hofſtellen fur die italieniſchen Angelegen-
heiten von den übrigen getrennt und mit der Stellvertre-
tung des Souverains im Konigreich verbunden werden
moöchten; ſo wurden dieſe nur von dem Vice- König mit
der ausſchließlichen Hulfe lomb. venet. Unterthanen geleitet
werden. An dieſes Hauptpetitum werden folgende be-
ſondere Anträge angereiht: 1) Beſteuerung des Konigreichs
nach gerechter Proportion mit den uübrigen Provinzen, Auf-
hebung der Salzſteuer, der Stempelſteuer, des Lotto c.
2) Oeffentliche Rechenſchaft uüber die Leihbank, zur Beru-
higung des Publikums daß ihr Fonds unberuhrt iſt; 3)
ein eigenes Zollſyſtem fur das Köonigreich, eventueller An
ſchluß an den italieniſchen Zollverein; 4) Abkürzung der
(achtjährigen) Militairkapitulationszeit; 5) Zuruückfuhrung
der Polizei auf beſtimmte Normen, fur die Angeklagten
die Bürgſchaften der Vertheidigung und der öffentlichen
Gerichtsbarkeit.

Frankreich.
Paris, d. 13. Jan. Die Rede des Hrn. Gulzot in

der geſtrigen Sitzung der Pairskammer wird von den mi-
niſteriellen Organen ſehr gelobt, von den Oppoſitionsjour
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nalen eine höchſt reactionäre genannt. Sie iſt zu lang, um
ie wörtlich mitzutheilen.h e Guizot ſtraft zunächſt den jugendlichen Colle
gen Alton Shee wegen ſeiner Ausfaälle gegen auswartige
Furſten, namentlich gegen den Kaiſer von Oeſterreich. Er
lobt den Papſt, fürchtet aber, daß die Reformatoren, „ſelbſt
die auf Thronen, nicht im gehörigen Augenblick anhalten,
ſondern ſich vom Wirbel mit fortreißen laſſen wurden. Hei

lighaltung der Verträge, Beibehaltung des Statusquo, Be-
feſtigung der Herrſchaft der Mittelklaſſen, das ſind die
Zwecke des Premierminiſters.
die Vorlage einer Depeſche d. d. Paris 27. Septbr. 1847

Neu war im Grunde nur

an Graf Roſſi in Rom, die Hr. Gutzot bisher verſchwie-
gen hatte, um damit einen großen Eindruck auf die Kam-
mer zu machen. Die ſchlagendſte Stelle lautet: Wir
leben im Frieden und freundſchaftlichem Verhältniß zu Oeſter
reich. Wir wunſchen darin zu bleiben, weil Mißverhaältniß
oder Krieg mit Oeſterreich ein allgemeiner Krieg eine Re
volution in Europa wäre. Hierin liegt, wie Hr. Guizot
ſehr richtig meint, das ganze Geheimniß der Politik des Tui-
lerienkabinets in r Die heutige Sitzung
bot bis Poſtſchluß ſehr wenig Jntereſſe.Graf und Graf v. Montalembert haben,
zu Gunſten Polens, folgenden Anhang zum 6. der Pairs-
kammeradreſſe beantragt: „Sire. Die Sympathie Frank-
reichs fur die edelherzige Nation bleibt ihrem unvergang-
lichen Rechte getreu. Ew. Majeſtät wird, in Uebereinſtim-
mung mit den Gefuühlen Frankreichs, eine unterdruckte Na-
tion nicht vergeſſen, zu deren Gunſten Sie ſchon proteſtirt
hat. Abd-el-Kader, ſeine Mutter, ſeine drei Kinder
und ſein Schwager Muſtapha haben das Fort Lamalgue,
die übrigen Perſonen ſeines Gefolges das Fort Malbous-
quet bezogen. General Lheureux, Adjutant des Kriegsmi-
niſters, der ihnen dieſen Befehl nach Toulon brachte, iſt
mit der Aufſicht der Forts, deren Beſatzung verſtärkt wird,
beauftragt worden.

Nicht allein an der Böoörſe, ſondern auch in der Pairs-
kammer war heute das Geruücht von einer abermaligen Un-
päßlichkeit des Königs verbreitet. Obgleich nun dieſe Nach-
richt in halboffizieller Weiſe widerlegt wurde, bemerkte man
doch fortwährend eine ſteigende Aengſtlichkeir im Publikum.

Spanien.
Madrid, d. 6. Januar. Benavides, ehemaliger

Kollege Salamanca's, eröffnete die geſtrige Sitzung des
Kongreſſes durch eine lange Rede, in der er letztern vom
Verdacht der Unterſchleifereien vollſtändig reinigte. Sei-
jas, einer der Sieben, die die Anklage des Miniſteriums
hervorgerufen, antwortete dem Redner daß ſich die An
tragſteller mit ſeiner Beſchwichtigung keineswegs beruhig-
ten, ſondern entſchloſſener als je auf Einleitung des Staats-
proceſſes drängen. Escoſura hielt eine neue Vertheidi-
gungsrede fur Salamanca. Nach ihm widerlegte Negrete
die geſtern von Salamanca aufgeſtellte Behauptung, daß
man ihn ſturzen wolle. Pidal ſagte: Mehr als hun-
dert glaubwurdige Perſonen haben mich verſichert, daß von
den funfzig Millionen Realen, die fur Rechnung des königl.
Hauſes in Staatsrenten verwandelt wurden, 25 Mill. in
die Taſche des Hrn. Salamanca gefloſſen ſeien. Nachdem
dies verrathen, habe er ſich beeillt, ſie dem Hofe zuſtellen
zu laſſen. Die Kommiſſion hat dieſes Gerucht verſchwiegen,
da aber Benavides und die ſonſtigen Freunde Salamanca's
glauben machen möchten, daß uns Antragſteller nur Pri-
vatrache leite, ſo beſtehen wir mehr als je darauf, daß der
Staatsproceß öffentlich verhandelt werde, damit ganz Spa
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Ich begnuge mich mit den Haupt
nien, ganz Europa die Wahrheit erfahre. Salaman-
ca: Jch bitte die Kammer, mich anzuhören. Nie hätte ich
geglaubt, daß Herr Pidal in ſeinen Aeußerungen ſo weit
gehen werde. Jch glaubte zur Genüge bewieſen zu haben,
daß ich dieſe Rentenangelegenheit einem Dritten übertragen
(Hrn. Buſchenthal?) und daß nicht ich, ſondern einer mei
ner Amtskollegen die Angelegenheit expedirt habe! Den-
noch behauptet Herr Pidal, ich hätte 25 Millionen Realen
in die Taſche geſteckt. Jch erkläre, auf das Zeugniß an
derer hundert Perſonen geſtützt, daß dieſes Gerucht eine
Verläumdung iſt. (Beifallsſturm von den Tribunen.) Nach
Herſtellung der Ruhe fuhr Salamanca fort: Auch ich
dringe auf Unterſuchung, damit ſich herausſtelle, ob ich als
Verurtheilter oder Herr Pidal als Verläumder an den Gal-
gen gehöre. Furchtbarer Lärm unterbricht den Redner,
der mit bebender Stimme noch einmal auf Unterſuchung zu
dringen ſich bemühte, aber ermattet auf ſeinen Seſſel nie
derſank.) Jch hätte, ſtammelte er, noch vieles zu ſagen
und zu berichtigen; doch ich kann nicht mehr.“ Er wird,
auf zwei Cortes geſtutzt, zum Saal hinausgetragen. Die
Sitzung wurde um 7 Uhr in größter Aufregung geſchloſſen
und auf Freitag verlegt.

Amerika.
Newyork, d. 23. December. Der „Courrier des

Etats Unis vom 18. December verſichert, daß die Eng
laänder im Begriff ſtanden, die Stadt St. Jean de Nica-
ragua zu beſetzen, falls es nicht geſchehen ſei; dies gehe
aus officiellen Dokumenten hervor, die keinen Zweifel über
Englands Pläne Raum gäben. England hat bekanntlich
das Mosquito Königreich unter ſein Protektorat genommen
und hat in deſſen Namen dem Nicaragua-Gouvernement
erklärt: „daß das engliſche Gouvernement entſchloſſen ſei,
die Grenze aufrecht zu halten, auf welche der Mosquito
König Anſpruch habe, und daß dieſe Grenze den St. Juan-
fluß einſchließe.“ Vergebens macht das Nicaragua-Gouver-
nement geltend, daß der St. JuanHafen zu allen Zeiten zu
Nicaragua gehört, daß dieſer Hafen der einzige ſei, den
die Stadt beſitze, daß der Staat durch ſeinen Verluſt ſeine
Haupt Einnahmequelle und jedes Mittel verliere, ſeine
Schuld zu zahlen; die engliſche Habſucht ſcheint ſich nicht
daran zu kehren und wird ſelbſt gegen Nicaraguag und San
Salvador einen Krieg deshalb fuühren, wurde man ſich je
nem Anſinnen widerſetzen. Ein Newyorker Blatt fragt, ob
das nordamerikaniſche Gouvernement das vom Praſidenten
Monroe einſt aufgeſtellte (und von Polk wiederholte) Prin-
zip aufrecht erhalten werde, nicht zu dulden, daß eine euro
päiſche Macht einen neuen Kolonialſtaat auf dem nordame-
rikaniſchen Kontinent grunde?

Der Amerikaniſche Geſandte in London, Hr. Bancroft,
hat ſchon im November bei Lord Palmerſton angefragt, ob
das britiſche Miniſterium geneigt ſei, alle bisherigen engli-
ſchen Schifffahrts- Geſetze abzuſchaffen und zwiſchen Eng-
land und den Vereinigten Staaten volle Gegenſeitigkeit ein
zufuühren, ſo daß die Schiffe beider Völker überall in allen
Hafen freien Handel treiben könnten. Lord Palmerſton hat
hierauf erklärt, daß, ſobald das Parlament zuſammenge-
kommen wäre, die Miniſter beabſichtigten, demſelben Maß-
regeln vorzulegen, durch welche den Vorſchlägen des Hrn.
Bancroft vollſtändig entſprochen wurde. Der „Newyork
Herald* bemerkt, ganz Europa würde dem engliſchen Bei-
ſpiele folgen.
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Bekanntmachungen.
Das Vitriolwerk Neubeſcheerung

Chriſti mit den dazu gehörigen auf 3353
Thlr. verſicherten Gebäuden und den Siede
geräthſchaften zu Moſchwig bei Schmie
deberg im Wittenberger Kreiſe beabſichtigt
die Beſitzerin zu verkaufen.

Jn der letzteren Zeit ſind jährlich im
Durchſchnitt ungefähr 1500 CEtr. Eiſenvi-
triol und gegen 1000 Thlr. Ausbeute ge
wonnen worden, nach der vorhandenen Ein
richtung können jedoch jährlich 4000 Centner
producirt werden.

Nähere Nachrichten werde ich auf por-
tofreie Anfrage und gegen Erſtattung der
Schreibgebühren ertheilen.

Kemberg, den 6. December 1847.
Der Juſtiz-Commiſſarius

Loeſer.
m

Wer 3 bis 4 in Gold- und Silber-
Arbeiten geübte Gefangene hieſiger Königl.
Strafanſtalt beſchäftigen will, melde ſich
bei dem Unterzeichneten.

Halle, den 18. Januar 1848.
Der Director der Königlichen Strafanſtalt.

v. Boſſe.

HausVerkauf.
Jn einem lebhaften Städtchen der Pro

vinz Sachſen, an der Berlin- Leipziger
Straße belegen, ſteht ver änderungshalber
ein ganz neues Wohnhaus, beſtehend aus
5 Stuben Kammern ec., nebſt einem
Stall, einem maſſiven Färberei-Gebäude,
einem daran ſtoßenden ſchön eingerichteten
Garten, ſowie zwei dazu gehörigen Acker-
kabeln, mit oder ohne ſämmtliche Färberei-
Utenſilien, ſofort unter ſehr annehmbaren
Bedingungen zu verkaufen.

Das Wohnhaus eignet ſich namentlich
ſeiner vorzüglichen Lage wegen ſehr gut zu
Einrichtung eines Handelsgeſchäfts.

Nähere Auskunft giebt auf portefreie
Anfragen der Herr Expedient Grünert
zu Brehna.

Ein Gaſthof nahe bei Halle iſt für
10,000 mit 4000 t Anzahlung zu
verkaufen auch kann ein Materialgeſchäft
mit übernommen werden. Das Nähere
bei A. Linn in Halle, Lucke Nr. 1386.

Eine Schenkwirthſchaft wird gegen An
zahlung von 600 bis 1000 Thlr. zu kau-
fen geſucht durch A. Linn in Halle,
Nr. 1386.

Bei dem Schmiedemeiſter Senff auf
dem Neumarkt ſtehet ein neuer zweiſpän-
niger ſtarker Leiterwagen mit eiſernen Ach-
ſen und ſchmalen Felgen zum Verkauf.

Maskenball
Freitag den 21. d. im Saale des

IIötel de Prusge.
Entrée von maskirten Perſonen wie ge-
wöhnlich 21 Zuſchauer 5 Das
Lokal wird ſehr gut geheizt.

H. Grundmann.

Miſtbeet Fenſter
haben wir eine große Partie gut, dauer-
haft und von gefälliger Form angefertiget,
und empfehlen ſolche einem geehrten reflek-
tirenden Publikum zu billigen Preiſen.

W. Spott, Glaſer,
Neumarkt, Fleiſchergaſſe Nr. 1175.

J. Stachelroth, Glaſer,
großer Berlin Nr. 419.
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G e e e e e e e h eS Geſangfeſt. hz Nächſten Sonntag den 23. Januar
wird der Gollmiſche Sängerchor im
J Saale des Gaſtwirths Marggraf ins
SSchwätz bei guter Beleuchtung und
S Decoration mit Geſang und Ball ſein
S Stiftungsfeſt feiern. Das Feſt wird

Abends 6 Uhr beginnen. Es ladet
Se dazu ergebenſt ein c
48 der Vorſtand.S e e e e e e e
E. Zur Beachtung. D.Alle Sorten gehechelten und ungehechel-

ten Flachs, weißen und grauen (nicht ruſ-
ſiſchen), ſchön von Qualität, empfiehlt

J. F. Weber.

Leinkuchen runder Form im Ganzen
und Einzelnen empfiehlt

J. F. Weber, Alter Markt.

Reifſtangen aller Sorten, auch
weiße und grüne Korbweiden find
in beſter Qualität zu verkaufen.

Halle, Weingärten. Elitzſch.
Für das Materialwaaren- Geſchäft von

Auguſt Sörgel in Eisleben wird ein
Commis geſucht. Man bittet, erfah-
rene und gewandte Verkäufer, aber
auch nur ſolche, mögen ſich melden.

m

Alter Markt Nr. 700 iſt im Vorder-
hauſe hinten heraus 1 Stube und Kam-
mer nebſt Zubehör an eine ſtille und kin-
derloſe Familie zu Oſtern zu vermiethen.

Sonntag S
Tanzvergnügen in Karlsfelo.

Gebauerſche Buchdruckerei.

hinte
Nicht umſonſt hatte man Gelegenheit,
den Herrn E. in D. welcher ſich zu dem
gebildeten Stande rechnet) als einen unga
lanten Menſchen kennen gelernt zu haben
je nun, früher oder ſpäter, wird man ihn
auch mit einem nicht geringen Tractat
Complimenten zu empfangen bereit ſein.
Könnte dieſer Mann nicht ein Ehren Amt
bekleiden denn mit ſolchem Beiſpiel

geht man ſeinen Untergebenen vor-
an.

S. den 17. Januar 1848.
M.

J T

Hausverkauf.
Ein Haus in der Schimmelgaſſe, Nr.

1539, enthaltend 2 Stuben, Küche, Kel
ler und Hofraum, ſteht aus freier Hand
zu verkaufen. Nähere Auskunft ertheilt der
Schmiedemeiſter Walter, kleine Ulrichs
ſtraße.

Verlangtes Capital.
20,000 Cour. zur erſten Hypothek

werden auf ein Rittergut von 600 Mor-
gen und Neben- Branchen zu 4 pCt. ge-
ſucht. Weitere Auskunft giebt Herr Dr.
Schadeberg in Halle.

Jm Hauſe Nr. 360 gr. Brauhausgaſſe
iſt die obere Etage, beſtehend aus 4 Stu-
ben, 3 bis 5 Kammern, Küche, Boden,
Gewölbe und Mitbenutzung des Waſchhau
ſes, vom 1. April ab zu vermiethen und
Näheres jeden Tag von 12 2 Uhr Hospi-
talplatz Nr. 1994 b. zu erfragen.

Geſucht
wird zum ſofortigen Antritt eine Stelle als
Wirthſchafterin bei einem ältlichen Herrn
und werden desfallſige Offerten unter der
Adreſſe F. S. frankirt in der Expedition des
Couriers erbeten.

Stadttheater.
Donnerstag auf allgemeines Verlan-

gen zum 7ten Male: Dorf und
Stadt.

Freitag zum erſten Male: Graf von
Monte Chriſto.

Neu einſtudirt wird: Der Waffen-
ſchmidt, komiſche Oper von Lortzing.

m
FamilienNachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Heute wurde meine liebe Frau von ei-

nem geſunden Knaben leicht und glücklich
entbunden, was ich ſtatt beſonderer Mel
dung hierdurch ganz ergebenſt anzeige.

Wernigerode, den 15. Jan. 1848.
Haushalter, Juſtiz-Commiſſar.



Beilage zu Nr. 16
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Couriers, Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
Donnerstag den 20. Januar 1848.,

Nothfällen die Verſammlung einer außerordentlichen Revi
ſions Kommiſſion. Die Berufung derſelben würde vertrags
mäßig Preußen zuſtehen, indem, als Verſammlungsort
der nächſten Kommiſſion, Magdeburg gewählt worden iſt,
und dem Staate die Berufung zukommt, in deſſen Gebiet

Deutſchland.
Naumburg, d. 9. Jan. Bekanntlich hat der Bur
ger und Ober-Landesgerichts- Juſtizkommiſſar Bromme hier-
ſelbſt vor Kurzem bei dem Magiſtrate den Antrag geſtellt,
daß dieſer ſich in Verbindung mit den Stadtverordneten
an den König mit dem Bittgeſuch wenden mochte, ihn und
ſeine ehemaligen Kollegen, die Mitglieder der aufgeloſten
Stadtverordneten-Verſammlung, welche durch die betreffen
de Kabinets-Ordre zugleich auf die Zeit von ſechs Jahren

zu einem ſtädtiſchen Ehrenamte für unfähig erklärt worden
ſind, zu rehabilitiren.

und zwar abſchlaägig.
Der Magiſtrat hat jetzt geantwortet

Königsberg, d. 15. Januar. Der Buchhändler und
Herausgeber der danz. politiſchen Zeitung und des Dampf-
boots, Hr. Gerhard zu Danzig, welcher bei ſeiner Theil-
nahme fur die chriſtkatholiſche Sache und in ſeinem Eifer
gegen das Treiben mancher roömiſch- katholiſchen Geiſtlichen
ſich mehrere Jnjurienprozeſſe und einige aus denſelben her-
vorgegangene Geld und Gefangnißſtrafen durch verſchlede-
ne Artikel und Brochuren zugezogen hat, macht ſo eben
wieder ein gegen ihn ergangenes Erkenntniß aus einem ſol-
chen Prozeſſe bekannt. Diesmal iſt er aber glucklicher als
fruüher geweſen, denn das Erkenntniß lautet freiſprechend.
Der qu. Prozeß war auf den Antrag des Pfarrer Land-
meſſer eingeleitet, in Folge eines in der allg. polit. Zeitung
erſchienenen Artikels, nach welchem L. eine Frau, well ſie
ihre Kinder zu einem nicht katholiſchen Geiſtlichen in den
Religionsunterricht geſchickt, im Beichtſtuhl verflucht haben

der gewählte Verſammlungsort liegt. Von Wien und Dres-
den desgleichen auch von Kopenhagen, ſind auf die, den
Kabinetten uberreichte, Magdeburger Denkſchrift geneigte
Antworten eingegangen, die auf eine bereitwillige Theil-
nahme dieſer Uferſtaaten bei der Regulirung der Schifffahrt
hoffen laſſen. Das einzige entſchiedene Hinderniß hat ſich
von Seiten Hannovers kund gegeben, wo der im Fi-
nanz- und Steuerweſen vielvermözende Hr. v. Klenze der
maßen einſeitig den Jntereſſen Bremens zugethan ſein ſoll,
ſo daß er denſelben bei einer Fortdauer der Elbzolle foör
derſam zu ſein glaubt, und nicht beruckſichtigt, daß dar-
über das eigene Harburg und Lüneburg, welche allein vom
Elbhandel leben, zu Grunde gehen müſſen. Jndeſſen hofft
man auf diplomatiſchem Wege, durch die vereinigten Be
muühungen Preußens, Sachſens und Oeſterreichs, und in
direkter Verhandlung mit dem König ſelbſt, eine billigere,
und jedenfalls unparteiiſchere, Anſicht der Sache herbeizu-
fuühren. Es ware betruübt, wenn ein ſo nationales Unter-
nehmen, als es die Elbſchifffahrt iſt, gerade in der jetzigen
Zeit, wo von deutſcher Einigkeit und Geſinnung viel Re-
dens iſt, an einem Widerſpruch ſcheitern ſollte!

Nürnberg, d. 14. Januar. Ein Von der Schwei-
zer-Grenze, d. 12. Jan. datirter Artikel des „Nurnberger
Korr. lautet: Baiern beabſichtigt auch in der Schweizerals W er W dir führte in der r Frage eine hegemoniſche, möglichſt liberale Stellung einzu

rn jene Beſchuldigung, wäre ſie gegründet, ihm nehmen. Von Batern geht der Antrag an die übrigen Glüe
arcchtung ſeiner Mitburger und die Ahndung der Kirchenge-er der des deutſchen Bundes die daherigen Konferenzen mitiehen wurdes; die Wahrheit der qu. Angaben iſtes ſetze zuz einem eigenen, den ganzen Bund vertretenden G. ſandtenjedoch durch die Unterſuchung völlig feſtgeſtellt, und es iſt zu beſchicken und ſomit den beiden deutſchen G ßmachten
zum Verwundern, daß Klaäger dennoch ein Aggravations- ren OrotzwaeZeſuch gegen das freiſpeechende Erkenniniß angebracht in dieſer Sache das Gleichgewicht zu halten ſo weit es
hat (Berl. V. Ztg.) die Lage der Dinge zuläßt. Wahrend zu befurchten ſteht,B. Zt. daß die letzteren durch ihren Gegenſatz gegen die Tendenzen

d Hannover, d. 15. Januar. Der Magiſtrat ſo wie der ſchweizeriſchen Tagſatzung ſich zu Reibungen mit dieſer
die Burgervorſteher waren der Meinung, daß es zur be- hinreißen laſſen mochten iſt von Seite Baierns zu hoffen,

n ſchloſſenen Veröffentlichung ihrer Verhandlungen einer h daß es ſeinen Einfluß als das bedeutendſte Glied des deut
hern Erlaubniß nicht bedurfe, und thaten deshalb in die- ſchen Bundes dazu verwenden wird, daß dieſer letztere eine
ſer Beziehung keine Schritte. Vor einigen Wochen forderte neutrale Stellung der Schweiz gegenüber einnehmen werde,

g. die Regierung jedoch die betreffenden Acten ein, und uner- und daß der weiteren Entwickelung des eidgenöſſiſchen Bun
wartet erſchien vor Kurzem die Beſtimmung des Konigs, des nur dann Schwierigkeiten (Cernirung) gemacht wuür-

2 fur jetzt und bis auf Weiteres“ die fragliche Veroffentli den, wenn der ſchweizeriſche Radikalismus auf direkte Weiſe
chung durch das Hannoverſche Magazin genehmigen zu fur Deutſchland Beſorgniſſe erwecken ſollte. Die von der
wollen. „Suüddeutſchen Politiſchen Zeitung gebrachte Notiz, daßHamburg, d. 13. Jan. Die Ausſichten zur Regu- Altſtaatsrath Bluntſchli, das Haupt der liberal-konſerva

h lirung der Elbſchifffahrt und die, damit zuſammenhan- tiven Partei in Zurich, bei Sr. Majeſtat dem König Lud-
gende Regulirung der Zölle, auf Grund der Anträge der wig eine ausgezeichnete Aufnahme gefunden habe, wird
Magdeburger Kommiſſion fangen an, ſich näher und lichter uns beſtätigt.
zu geſtalten. Es iſt zumal Preußen, welches ſich, von Wien, d. 8. Jan. Der Kaiſer hat ein Handbillet
Anfang an, hierin günſtig ausgeſprochen hat und die Noth- erlaſſen, worin erklärt wird, daß der gegenwärtige Zuſtand
wendigkeit ſchneller und durchgreifender Reformen aner- des lombardiſch- venetianiſchen Königreichs als ein revolu-
kennt, wenn die alte Waſſerſtraße nicht ganz zu Grunde tionalrer zu betrachten ſei und die oberſten Behörden des
gehen ſoll. Die Elbſchifffahrtsakte geſtattet (Art. 30) in Staates die Weiſung erhalten, alle zur Wiederherſtellung
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der Ruhe und Ordnung in jenem Lande dienlichen Maß-
regeln zu ergreifen.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 10. Jan. Die Times enthält einen

leitenden Artikel uuber den Gang, welchen, nach den von
dem franzöſiſchen Miniſter des Aeußeren mitgetheilten Ak
tenſtucken, die diplomatiſchen Verhandlungen der Groß-
mächte über die Schweiz genommen haben. Furſt Metter-
nich habe zuerſt beantragt, daß die Großmachte ſich über
Behandlung der ſchweizeriſchen Angelegenheiten vereinbaren
und noch vor Ausbruch des Burgerkrieges, zur Verhinde-
rung deſſelben, erklären ſollten daß ſie nicht dulden wür-
den, daß die Souverainetät der einzelnen Kantone beein-
trächtigt oder der Frieden des Landes geſtort wurde. Herr
Guizot habe zuerſt dieſen Antrag abgelehnt, weil derſelbe
zu einem Kriege gegen die Schweiz führen könne, und ſo
gar erklärt, wenn Oeſterreich in Berbindung mit Preußen
und Rußland interveniren wurde, Frankreich ſeine Maß-
regeln gegen eine ſolche Jntervention ergreifen müſſe. Ei-
nige Zeit ſpäter, als der Burgerkrieg ſchon ausgebrochen
geweſen ſei, habe jedoch Herr Guizot ſeine Anſicht geän-
dert und nun ſeinerſeits bei den Großmächten beantragt,
der Schweiz ihre Vermittelung anzubieten, unter der Dro-
hung, daß, wenn die Schweiz dieſe Vermittelung ablehne,
die Großmächte ihre Verpflichtungen gegen dieſelbe als auf
gelöſt anſehen und uüber weitere Maßregeln berathen wur
den. Gegen dieſe Drohung hätten dieſelben Grunde gel-
tend gemacht werden können, wie gegen den früheren Plan
des Fuürſten Metternich. Dieſer franzöſiſche Plan ſei von
der öſterreichiſchen und der preußiſchen Regierung ange
nommen worden. Auf die Vorſtellung des britiſchen Mi-
niſteriums ſei jedoch die Drohung daraus wieder entfernt
worden. Auf dieſe Weiſe ſei denn zuletzt die der Eidgenoſ-
ſenſchaft wirklich uübergebene Note zu Stande gekommen.

Bei der Konfirmation des neuen Biſchofs von Man-
cheſter, Dr. James Prince Lee, die vorgeſtern in der St.
James Kirche zu Piccadilly ſtattfand, hat ſich abermals
Oppoſition erhoben. Ein Wundarzt von Birmingham, Na-
mens Gutteridge, behauptet nämlich, den Biſchof mehrere
Male in betrunkenem Zuſtande geſehen zu haben, und trat
der Kommiſſion gegenüber als Opponent auf, jedoch zu-
nächſt aus formellen Gründen weil ſeine Konſirmation in
der geiſtlichen Provinz York ſtattfinden müſſe. Die Kom-
miſſion kehrte ſich jedoch an den Proteſt nicht. Es iſt dies
ſeit den Tagen des Erzbiſchofs Land der erſte Fall, daß
eine Oppoſition ex publico gegen eine Biſchofswahl ſtatt-
gefunden. Die Adreſſe der Mitglieder der Synode von
Orxford zu Gunſten des neuen Biſchofs von Hereford hat
bereits 346 Unterſchriften erhalten.

J. O'Connell hat im Namen des alten Jrlands die
Hand zur Verſöhnung mit Jung-Jrland geboten. Aber Hr.
Smith O'Brien, welcher an der Spitze des jungen Jrlands
ſteht, das bereit iſt, ſeine Sache gegen England mit den
Waffen auszukämpfen, hat die angebotene Verſoöhnung zu
ruckgewieſen. Er verlangt vorher die Auflöſung der Auf-
löſungs-(Repeal-) Geſellſchaft.

Spanien.
Madrid d. 7. Januar. Der Zudrang zu der heu-

tigen Sitzung war außerordentlich. Nach Eroöffaung der
Sitzung verlas der Secretär einen Brief von Herrn Salag-
manca, worin derſelbe ſeine Abweſenheit durch Krankheit
entſchuldigte. Hierdurch fiel das dramatiſche Jntereſſe der
Sitzung das viele herbeigelockt. Herr Gonzales Bravo er

e

klärte, das ihn gewiſſe Ruückſichten von hoher politiſcher
Bedeutung veranlaßten jetzt nicht zu ſprechen. Der Pra-
ſident ſchritt ſofort zur Abſtimmung: ob der Anklageakt in
Betracht genommen werden ſollte oder nicht? 128 ſtimm-
ten dafuür, 39 dagegen. Der Akt ging ſomit durch und
wurde an eine Commiſſion gewieſen die einen Bericht ab-
zuſtatten hat. Es iſt ſicher, daß der Hof alles gethan, um
den Prozeß zu unterdrucken. Die Majorität will auch nur
noch den Schein ihrer Charakkerfeſtigkeit retten. General
Espartero iſt dieſen Morgen um 8 Uhr hier eingetroffen.
Er ſtieg in der MonteraStraße, eine der lebhafteſten Ma
drids, ab. Mehr als 300 Perſonen ſtationiren vor ſeinem
Hauſe. Es ſoll ihm eine Serenade gebracht werden.

Amerika.
Veracruz, d. 30. November. Die mexikaniſche Re-

gierung ſcheint endlich zur Einſicht zu kommen, daß der
Krieg nicht weiter fortzufuhren iſt, und hat Bevollmäch-
tigte nach der Hauptſtadt geſandt, welche jedoch vom Ge-
neral Scott mit dem Bedeuten zuruückgeſchickt worden daß
es nun zu ſpät zum Unterhandeln ſei, und mußten ſie ſich
jetzt mit ihren Anträgen nach Waſhington wenden. Die
Abſicht der Ver. St. tritt alſo jetzt endlich deutlich genug
hervor, und wird man wahrſcheinlich das ganze Land be
halten wollen.

Vermiſchtes.
Jn der Eifel und eben ſo bei Aachen will man

fremde Vögel, Adler oder Geyer, geſehen haben, die durch
irgend ein Naturereigniß aus ihrer fernen Heimath getrie-
ben worden ſein muſſen.

Eiſenbahnen.
Bamberg, d. 11. Januar. Der heutige Morgen-

zug von hier nach Nürnberg erforderte wegen der bedeutenden
Güterladung zwei Lokomotiven, von denen die eine nach der
Ankunft ſogleich wieder zurückging. Zwiſchen Forchheim und
Hirſchaid ſprang dieſe, wahrſcheinlich veranlaßt durch das ſchnelle
Fahren, von der Schiene, ging ſammt dem Tender über die
Böſchung hinab, und lief über 100 Schritte feldeinwärts, bis
eine Lücke ſie am Weiterdringen verhinderte. Die Lokomotive
kann von ihrem jetzigen Standpunkte nur durch eine Art Zweig
bahn auf den verlaſſenen Schienenweg zurück gebracht werden.
Von Verletzungen des ſie bedienenden Perſonals hat man nichts
vernommen.

Vereinigte Gemeinde.
Den 23. Jan. Sonntagsfeier früh 9 Uhr. Prediger Gieſe.

Freie Gemeinde.
Morgen, Freitag, Abends 71 Uhr Verſammlung.

(Naturwiſſenſchaftlicher Vortrag.
Der Vorſtand.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 18. Januar.

Z3f.Brief. Geld. 3f. Brief. Geld.
St. SchuldSch. 3 92 917), Pomm. Pfndbr. 31 93
Seeh. Präm. K. u. Nm. do. 31 94Scheine. 31 FSchlefiſche do. 3 536Kur u. Neum. o. Lt. B. ga-Schuldverſchr. 31 89 S rant. do. 3
Berliner Stadt r. Bk.A.Sch. 105 104Obligat. 31 531Wſtpr. Pfandbr. 3/, 91 FFrdrchsd'or. 137 13
Großh. Poſ. do. 4 1100 And. Goldm. à

do. do. 31 912 90 5 Thlr. 12 12Oſtpr. Pfandbr. 3 952 Disconto 3 4
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(Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.)

Nothwendige Subhaſtation
Die dem Mühlenbeſitzer Carl Vogler

und deſſen Kindern zugehörige suh Nr. 62
im Dorfe Obersdorf belegene Obermühle
ſammt Zubehör, insbeſondere 31 Acker Land
und 12 Acker Wieſe abgeſchätzt auf 6220
Thlr. 25 Sgr. ſoll im Wege der noth-
wendigen Subhaſtation

den 19. Februar 1848 Vormittags
an Gerichtsſtelle verkauft werden.

Der neueſte Hypothekenſchein und die
Taxe ſind in unſerer Regiſtratur einzuſehen.

Sangerhauſen, d. 22. Juli 1847.
(I. 8.)

Königl. Preuß. Land- u. Stadt-
gericht.

(gez.) Honigmann.
Die Erben des verſtorbenen Schönfär-

bers Bachran beabſichtigen, das zu deſ
ſen Nachlaß gehörige, vor dem Klausthore
am Getreidemarkt unter Nr. 2153 b bele
gene, Haus meiſtbietend zu verkaufen. Jn

Eiſenbahn-Actien. Getreidebericht. F Berlin den 18. Januar.
Am heutigen Markt waren die Preiſe wie folgt.

Volleing. 3- 3f. Weizen 64—-70Amſt. Rott. 4 95 B. Schl. Lt. B. 4 S. excl. Div. r rArnh. Utr. u g er 4 de u. B. Hafer Wpepfo 27 28
F We do. Pr. A. 5 1002), bz Se fo r Frühjahr 272/, Bf., 50pfd. 28 Bf.

Serl.Hamb e e So e t. a. s e rdo. P. Obl. 4/2 o. P. 7Sri. Stettin 4 109/, G. B. do. v. St. gar. 116ſ, 3 F.Sonn Köln. 5 Sächſ. Bair. 4 s G. Aprik Mal doen e Spiritus loco 20 edo. do. P. Obl. P. Obl. 7 uShemn Riſa. 4 do. do. 5 881/, B. 97 G. Frühjahr 23 Bf.
Köéln Mind. 4 92 a391, bz. St.-Bohw. 4 69 B.
do. Pr. Obl. 4*/,98 B. do. P. Obl. 32 G. Fremdenliſte.Söth. Bernb. t 4 s B. Angekommene Fremde vom 18. bis 19. Januar-Cr. Ob. Schl. 4 B. W. B. C. -0. AnDresd. Görl. 4 (96! G. do. P. Obl. 5 102 G. Jm Kronprinzen: Hr. Graf v. Saldern m. Diener a. Berlin
Düuſſ Elberf. 4 (99 B. Zarsk. Selo 68 B. Hr. Partik. Baron v. Sehrr a. Dresden. Hr. Dr. Nolteniusdo. do. P. Obl. 4 1 77 W a. Hannover. Die Hrrnu. Kaufl. Franke a. Stuttgart, FiſcherGloggnitz. Quittungs- a. Leipzig, Siegel a. Pforzheim, Lehmann a. Kafſſel.Hmb. Bergd. 4 Bogen. Stadt Zürich: Die Hrrnu. Kaufl. London a. Potsdam, Garl a.Kiel-Alton. 4 1111 B. a 4 Hanau, Fricke a. Kaſſel, Brückner u. Heinemann a. Magdevurg,Eeipz. Oresd. 4 T Doöörrbeck u. Hauswald a. Bremen. Die Hrrn. Fabrik. Schöne a.Löb. Zittau. 4 Aach.-Maſtr. 30 72 bz. Suhl, Jacobs a. Amſterdam.Magd. Hlbſt. 4 119 B. Berg. Märk. 70 78 B. Goldnen Ring Hr. Gutsbeſ. Steinäcker u. Hr. Muühlenbeſ. Boll

Magd. Leipz. 4 Berl. Anh. B. 45 107 bz. u. B. mächer a. Moörau. Die Hrrn. Kaufl. Schneider a. Brandenburg,
do. P. Obl. 4 Bexb. Ludwh. 70 2 Oſterloh a. Magdeburg Schmaling a. Eiſenach.

N. Schl. Mk. 4 858 a bz. Brieg-Neiſſe. 55 S Erngliſcher Hof: Hr. Gutsbeſ. v. Haſan a. Torgau. Die Hrrn.do. P. Obl. 4 u B. Thür. B. 20 S Kaufl. Lutz a. Mainz, Thienemann a. Magdeburg. Hr. Amtm.
do. P. Obl. 5 102 bz. u. B. Magd. Witt. 50 72 a 748 bz. Kit p r vr. Oekon. Remm a. Düben. Hr. Fa
d. IIi. Serie 5 1005 bz. Mecklenburg /90 rik. Thalmann a. Mainz.Nrdb. K g. r Nordb. F. W. 75 54 bz. u. B. Goldnen Löwen Die Hrrn. Kauf Hoffmann a. Bernburg, Wen

OSchl. Lt. a. 4 194' B. Rh. St. Pr. 80 87 B. nig, a. Weidenhauſen. Hr. Sekretair Großmann a. Suhl. Hr.
do. Pr. Obl. 4 targ. Poſ. 70 80 a bz. VDorrenfen Baumgarten a. Langenfelde. Hr. Jnſp. Stephan a.

93 z De i e. Stadt Hamburg Hr. OAmtm. Zabel a. Eilenburg. Hr. Oekon.G etreidepreiſe Krauſe a. Harburg. Die Hrrn. Kaufl. Aron a. Nordhauſen,
Nemat a. Dresden, Höfer a. Danzig.

den 29. d. M. Vormittags
11 Uhr

in meinem Geſchäftszimmer angeſetzt.
Halle, den 19. Januar 1848.

Der Juſtiz- Kommiſſarius
Riemer.

Freiwillige Subhaſtation.
Die den Erben des Windmüller Mar-

tin Friedrich Chriſtian Puffky ge-
hörigen, in Oberfarnſtedt und deſſen
Flur belegenen Grundſtücke, nämlich:

A. das sub Nr. 37 belegene Hinterſättler
Gut mit Zubehör, taxirt auf 630

B. zwei Ackerpläne von zuſammen 7 Mor
gen 47 [Ruthen, taxirt auf 488

ſollen am
18. Februar d. J. Vormittags

um 11 Uhr
an Gerichtsſtelle zu Farnſtedt in frei-
williger Subhaſtation vorkauft werden.

Schraplau, den 10. Januar 1848.
Adlich von Geuſau'ſches Patrimonial-

Gericht zu Farnſtedt.

J ookbdbdddddb do e

Halle, den 18. Januar. Schwarzen r e r ekee a. ger2 13 e 9 bis 2 17 6 Hrrn. Kaufl. Geiſau a. Graudenz, Gronofsky a. Berlin. r.ehren 1 26 3 7 2 S S 5 Fabrik. Lincke a. Solingen.
Gerſte 4 156 17 6 Goldne Kugel: Die Hrrn. Kaufl. Berger, Richter u. Eichert a.Hafer 28 9 1 G Toulon, Lippert a. Stettin. Hr. Goldarb. Foularth a. Paris.Hr. Thierarzt Fellner a. Hamburg. Hr. Cantor Gendermann a.

Magdeburg den 18. Januar. (Nach Wispeln.) Kuſtrin. Hr. Mühlenbeſ. Born a. Borna.
Weizen 52 58 Gerſte 37 40 Zur Eifenbahn: Die Hrrn. Kaufl. Seger u. Laß a. Wittenberg,
Roggen 44 45 Hafer 21 26 Berg u. Wanke a. Apolda, Schohn a. Meiningen.

Bekanntmachungen. deren Auftrage habe ich hierzu Termin auf Verpachtung.
mittags 2 Uhr ſoll die Waſſermühle zu
Dieskau, mit 2 Mahlgängen, in mei-
ner Wohnung verpachtet werden.

Rittergut Dieskau.
Findeiſen.

Auetion in Mötzlich.
Am nächſten Mittwoch den 26.

Januar von 10 Uhr Vormittags
ab ſollen in dem Naumannſchen Gute
zu Mötzlich das lebende und todte Jnven
tarium, worunter ſich namentlich

4 Stück Pferde (2 fünf und ſechsjäh
rige Apfel- und 1 ſechsjähriger Mohren
ſchimmel, ſowie 1 brauner Wallach, 8
Jahr alt), das vorhandene Rindvieh, 2
fette Schweine, 6 Läufer, Schaafe,
Ackergeſchirr, als Pflug, Eggen u. ſ. w.,
2 Wagen, 1 Kutſchwagen mit Geſchirr
u. a. m.

befinden, öffentlich gegen baare Zahlung
verſteigert werden.
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Verkauf von lebenden und todten Wirthſchafts-
Jnventarien zu Trebnitz bei Cönnern.

Mittwoch den 26. d. M. Morgens 10 Uhr
ſollen auf dem vormals Rothe'ſchen Anſpännergute zu Trebnitz bei
Cönnern

Z Pferde,
10 Stück Rindvieh incl. 3 Stück Jungvieh und 6 Stück hochtragende Kühe,
66 Stück Schaafe,
6 Stück junge Schweine,
2 Gänſe, ſowie die vorhandenen Hühner,
2 vollſtändige ziemlich neue Acker und Erndtewagen mit eiſernen Achſen,

Pflüge, 1 Exſtirpator mit Geſchirr, Walze, Eggen, verſchiedenes Pferdegeſchirr,
ſowie die ſämmtlichen vorhandenen vollſtändigen Wirthſchafts-Jnventarien, auch
Milchgeräthſchaften,

öffentlich meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung verkauft wer-
den, wozu ich Kaufluſtige einlade.

Ferner werden von jetzt ab auf dem obigen Gute alle Sorten
Stroh, Spreu, Kaff, ſowie einige Futterrüben und Kartoffeln zu
feſten Preiſen in einzelnen Quantitäten aus freier Hand verkauft.

G. A. Gellhorn.

Bei C. F. Meuſel in Weißenfels
iſt in Commiſſion erſchienen und durch alle
Buchhandlungen zu beziehen:
Schlegel, K. Fr., Anleitung zum

Gebrauch des Leſebuchs für Elementar-
klaſſen der Volksſchule mit Anwendung
der Schreiblehrmethode, bearbeitet und
in Verbindung mit dem Anſchauungs-
und Sprachunterrichte gebracht, von K.
Fr. Schlegel und Fried. Auguſt
Steger. Halle 1846, Verlag von
Richard Mühlmann. 3 Bogen. broch.
Preis 4

Ein junger Oekonom, der augenblick-
lich ſeiner Militairpflicht genügt hat, ſucht
unter beſcheidenen Anſprüchen ein baldiges
Engagement. Adreſſen unter P. M. be-
ſorgt die Expedition des Couriers.

Ein Laufburſche, der ſich auch keiner
häuslichen Arbeit ſcheut, findet einen Dienſt
Schulberg Nr. 60.

Gute weiße Oberſchaal-Seife, dünne Rie
gel-Seife, gelbe Soda-Seife, grüne und
körnige Elain Seife empfiehlt

Auguſt Gutezeit.

Ein brauner Wallach, 4 Jahr alt,
groß und ſtark, paſſend ins Fuhrwerk,
ſteht zu verkaufen in Dachritz bei Men
gering.

6 Stück Ferkel, 5 Wochen alt, ſind
zu verkazufen in der Waſſermühle zu Zör-
big.

S Pharmaceuten u. Hand-
lungs-Commis können ſehr einträg-
liche und dauernde Stellen in Apotheken,
Droguerie-, Fabrik-, Comtoir-, Material-,
Deſtillations-, Manufactur-, Schnitt und
ſonſtigen Geſchäften erhalten, und wollen
ſich baldigſt, melden in der Agentur des
Apothekers Schultz in Berlin, neue
Friedrichsſtraße Nr. 78 a.

Ein vorzüglich guter Mühlengrund-
ſtücks- Verkauf kann nachgewieſen wer
den durch den Oekonomen und Commiſſio-
nair Gähler in Schkeuditz.

Daſſelbe, neu und ſchön gebaut, hat
10 Mahlgänge, Schneide- und großartige
Oelmühle, eine Spinnerei, welche 1500
Pacht giebt, 450 Morgen ſehr gutes Areal,
für 10,000 ſchlagbares Holz, 40 Stück
Melkkühe ohne junges Vieh u. ſ. w. Preis
70,000 A.

Guts- Verkauf.
Ein kleines, ſehr nett gebautes Gut,

mit 100 Scheffel Feld und Wieſen, in 3
Plänen, gutem Jnventar, wobei 2 Pferde,
10 Stück Rindvieh, 10 Stück Schweine ec.
ſind, ſoll verkauft werden Forderung 4000
A. Näheres durch den Oekonomen Wilh.
Gähler in Schkeuditz.

Von einer Geſchäftsreiſe zurückgekehrt,
kann ich noch einige ſehr preiswürdige
Sachen von 5 20,000 nachweiſen.

Gähler, Commiſſionair.

3000, 2000, 1000, 800, 400 und
100 ſind auszuleihen durch den Secre
tair Kleiſt, große Klausſtraße Nr. 896.

Ein Burſche kann in die Lehre treten
beim Schloſſermeiſter Schwarz, große ne

richsſtraße Nr. 49.

Gebauerſche Buchdruckerei.

Buckskin- Handſchuhe c
vom kleinſten Kinderhandſchuh bis zu dem
größten empfiehlt zu den billigſten Preiſen

Carl Pötſch.

Mützen.
Meine diesjährigen Wintermützen ſollen

aufgeräumt und ſolche zu der billigſten
Preisſtellung verkauft werden.

Carl Pötſch, Brüderſtraße Nr. 226.

S

S Einem geehrten Publikum beehre ich ch
mich meine Niederlaſſung am hieſigens
SoOrte ganz ergebenſt anzuzeigen. 9
S Halle, den 15. Jan. 1848. n
S C. Aßmann, a4 Wundarzt, Geburtshelfer und

Zahnarzt. SS Meine Wohnung iſt Brüderſtraße
S. Nr. 205 bei Herrn Thierarzt Tauſch.

V e e eDonnerstag den 20. Januar
Extra- Concert und Ball im Salon

der Weintraube bei Hrn. Heiſe.
Anfang 7 Uhr. Entrée à Perſon 21
Familienbillets ſind bei Herrn Kitzing zu
haben. Stadtmuſikchor.

Ausverkauf von Winter-
Kleidungsſtücken.

Um den jetzt ſchon bereits angefertigten
Sommer- Kleidungsſtücken Raum zu ver-
ſchaffen, fühle ich mich veranlaßt, meine
elegante Herren- Garderobe von Winter-
Kleidungsſtücken zu räumen. Es bietet
dieſelbe Alles in allen Nuancen hundert-
fältig, für ein geehrtes Publikum jeden
Standes paſſend zu tragen, zu angemeſſen
billigen Preiſen dar, und wird gewiß ein
geehrtes Publikum hinſichtlich des Stoffes
und der Arbeit wohl zufrieden ſein können.
Wer alſo vortheilhaft kaufen will komme
in das große Herren Garderobe Magazin

von C. Hartig,Leipzigerſtraße Nr. 396.

Da mein Meubles Magazin jetzt eine
ſehr große Auswahl modern und gut ge
arbeiteter Meubles, Spiegel (vorzüglich groß
in Barocke) und Polſterwaaren darbietet,
ſo erlaube ich mir daſſelbe zur gütigen
Beachtung beſtens zu empfehlen.

Heinrich Kretſchmann.
Halle, Brüderſtraße Nr. 221.

Noch ein freundliches, herzliches Lehbe-
wohl von

Dr. Neumüller,
Cand. des höhern Lehbramts.
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